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253>af)te ^olotf)urn=3t>ï(ifofcn=S5crn=S?a^u
2lm 10. Slprit 1941 maren es genau 25 Satire, baß bie

gtrecfe Solothurn—graubrunnen—SoEifofen beim Vetrieb

^ergeben mürbe. Sie Vetriebseröffnung fiel mitten in bie gro»

fett Sfrifeniabre 1914/1918, unb troßbem man mit beforgten

Bergen bas Sffierf ooEenbete, brachten bie Vetriebsergebniffe in

iett folgenben 3abren erfreuliebe Refultate. Sas erfte Vetriebs»

jafjr fiel in bas 3abr 1916 unb umfaßte bie Seit nom 10. Rpril
jjjj 3i. Sejember. ©emeffen an ben bamatigen Verbältniffen,
fiel bas Ergebnis nod) recht -gut aus. Es mürben im ganaen
447,116 Rerfonen beförbert unb gr. 227,619 Einnahmen eraielt.

©as bie Rerner befonbers intereffiert, rft eigentlich bas

Verhältnis, melcßes bamals jmifchen ber Solothurn—Solln
fofen=$atm unb ber Rern—3oEifofen»Rahn beftanb. Somohl

Solothurn

nom betriebsteetmifeben mie nom roirtfchaftlichen Stanbpunfte
aus betrachtet, bitbete bas Reftehen ber Straßenbahn Sern—
Mifofen für bie Solothurner ein geroiffes fjinhernis unb fefete
ten Entmicflungsbeftrebungen ber Snitianten eine unliebfame
®renie, bie auf jeben gaE, jur Regelung bes gemeinfamen
Serbältniffes eine DJtobififaiion hat erfahren müffen. Rtan be=
fajjte fich in Solothurn fchon nor ber 3nbetriebfeßung ber
S-3. S. mit bem ©ebanfen, enentueE ein befonberes Sraffe su
legen, um ein Refabren ber Straßenftrecfe burch bas Sorf 3oEi=
lofen su umgehen. REe baron intereffierten ©ruppen erfannten
mit bei Seit, baß nur ein Sufammenge-hen bas problem in ein»
manbfreier Sßeife löfen fonnte, unb fo tarn es im grübiabr 1922
5U einer Rerftänbigung unb jur gufion ber beiben RafmgefeE»
fchaften. 2Iftina unb V affin a ber Sern—SoEifofemRafm gingen
w bie Solothurn—Sern—Ralm über, unb es folgte bie ©rün»
tung ber heutigen Solothurn—SoEifofen—Rern»Ralm. SRit
tiefer gufion maren jeboch bie leßten Schmierigfeiten für eine
nichtige Einfahrt in bie Stabt Rern nod) nicht behoben. Sie
Enterfuchungen führten jur RuffteEung eines Rauprojeftes
àngs her „Rütti" unb Verlegung bes Sraffes längs ber Sie»
renauftrage auf beren fübliche Seite. Stach Rbfdlluß ber ginan»
Wrung für biefes ämeite unb legte Seilftüd ber Solothurn—
bermVahn tonnten im grübiabr 1923 bie Sauarbeiten in Rn=
jMff genommen merben. Siefelben mürben berart rafch geför»
art, baß bereits im fierbft 1924 ber burebgebenbe Rerfehr jmf»

Wan Solothurn unb Sern aufgenommen merben fonnte. ©rft
"lit biefem Seitpunfte maren bie in ber interfantonalen Verein»

barung nom 3ahre 1912 unb in ber Konjeffion feftgelegten Re=

bingungen erfüllt. Siefe Vereinbarung oom 3ahre 1912 mar
eigentlich bas Refultat ber perfcfiiebenften Strömungen, bie fid)
um bas Rrojeft ber SolotburmRalm in bamaliger Seit gebil»
bet haben. Es entftanben bamals Rrojefte unb ©egenprojefte
unb jebe 3ntereffengruppe mar natürlich ber Rnficht, ben einjig
richtigen 2Beg gemäblt 3U haben. Sur Rusführung gelangte in=

beffen meber bas eine noch bas anbere Rrojeft, fonbern es fam
burch bie Vermittlung bes bamaligen Vorftehers bes Eibg.
Eifenbahnbepartementes, Runbesrat gorrer, am 23. Rtära 1912
3miifchen ben Regierungen ber Sbantone Solothurn unb Rern
eine übereinfunft auftanbe, in melcher man fich auf bie Erfteb
lung einer burchgehenben, erftflaffigen, eleftrifchen Scßmalfpur»

bahn einigte. 3« biefer Übereinfunft mürben auch bie michtigften
©runbtagen für ben Vau unb Retrieb ber eleftrifchen Schmal»
fpurhahn Solothurn—Rern niebergelegt. So mürbe u.a. be=

ftimmt, baß bie Ralm berart ju erfteEen unb su betreiben fei,
baß bie gabr3eit Solothurn—Rern für bie burchgehenben
SchneE3Üge, beren in jeber Richtung täglich minbeftens smei
bis brei mit bireften SBagen 3U führen feien, sirfa eine Stunbe,
höchftens aber 66 Rbinuten betrage, baß 3mifdien Solothurn
unb SoEifofen bie Rabn auf eigenem Rahnförper 3U erfteEen
fei, unb baß fdneßlid) bie Söge bis oor ben Rerfonenbabnbof
Rern geführt merben müffen. Siefe Sonaeffion mürbe am 22.

3uni 1912 burch bie Vunbesoerfammlung erteilt unb am 9. Df=
tober 1912 fanb in graubrunnen bie fonftituierenbe Verfamm»
lung ftatt. gür bas guftanbefommen hatten fid) flans bebeuten»
be ER ä tut er eingefeßt. Vernifcherfeits traten bafür ein: Vunbes»
rat £arl Scheurer, ©roßrat gafob 3feli, ©rafenrieb unb 2lmts»
fchreiber Vütigfofer in graubrunnen. Ruf ber Seite bes Äan»
tons Solothurn oermenbeten fich: Vunbesrat ^ermann Obrecht,
alt Stabtammann gans 3erfer, Solothurn unb alt ^antonsrat
3ean gurrer, ßüterfofen. Rachbem nun 25 3ahre lang bie Vabn
Sag für Sag ben Eßert ihres eigenen Veftanbes erroiefen hat,
barf mit ruhigem ©emiffen feftgefteEt merben, baß bas Unter»
nehmen alle gefeßten Ermartungen in jeber .frmficht erfüEt hat.
Sinb bie fchmeren Seiten fcheinbar oorbei, fo ftehen fchon an
ber SchmeEe neue Rufgaben, bie aber burch bie umfichtige güh=
rung bes heutigen Sireftors ©ottfrieb Rmftuß ihrer befriebi»
genben Erlebigung gemiß entgegengehen.

25 Jahre Solothurn-Zollikofen-Bern-Bahn
Am 10, April 1941 waren es genau 25 Jahre, daß die

Ztrecke Solothurn—Fraubrunnen—Zollikofen dem Betrieb

Aergeben wurde. Die Vetriebseröffnung fiel mitten in die gro-
Krisenjahre 1914/1918, und trotzdem man mit besorgten

Aerzen das Werk vollendete, brachten die Betriebsergebnisse in
den folgenden Jahren erfreuliche Resultate. Das erste Betriebs-

jähr fiel in das Jahr 1916 und umfaßte die Zeit vom 10. April
dis 31. Dezember. Gemessen an den damaligen Verhältnissen,

M das Ergebnis noch recht gut aus. Es wurden im ganzen
M116 Personen befördert und Fr. 227,619 Einnahmen erzielt.

Was die Berner besonders interessiert, ist eigentlich das

Verhältnis, welches damals zwischen der Solothurn—Zollt-
kosen-Bahn und der Bern—Zollikofen-Vahn bestand. Sowohl

8oláurn

vom betriebstechnischen wie vom wirtschaftlichen Standpunkte
ms betrachtet, bildete das Bestehen der Straßenbahn Bern—
Zollikofen für die Solothurner ein gewisses Hindernis und setzte
den Entwicklungsbestrebungen der Initianten eine unliebsame
Grenze, die auf jeden Fall, zur Regelung des gemeinsamen
Verhältnisses eine Modifikation hat erfahren müssen. Man be-
faßte sich in Solothurn schon vor der Inbetriebsetzung der
ê.Z. B. mit dem Gedanken, eventuell ein besonderes Trasse zu
legen, um ein Befahren der Straßenstrecke durch das Dorf Zolli-
kosen zu umgehen. Alle daran interessierten Gruppen erkannten
mit der Zeit, daß nur ein Zusammengehen das Problem in ein-
wandfreier Weise lösen konnte, und so kam es im Frühjahr 1922
Zu einer Verständigung und zur Fusion der beiden Bahngesell-
schalten. Aktiva und Passiva der Bern—Zollikofen-Bahn gingen
an die Solothurn—Bern—Bahn über, und es folgte die Grün-
öung der heutigen Solothurn—Zollikofen—Bern-Bahn. Mit
dieser Fusion waren jedoch die letzten Schwierigkeiten für eine
nchtige Einfahrt in die Stadt Bern noch nicht behoben. Die
Untersuchungen führten zur Aufstellung eines Bauprojektes
àgs der „Rütti" und Verlegung des Trasses längs der Tie-
smaustraße auf deren südliche Seite. Nach Abschluß der Finan-
âung für dieses zweite und letzte Teilstück der Solothurn—
àn-Bahn konnten im Frühjahr 1923 die Bauarbeiten in An-
âmsf genommen werden. Dieselben wurden derart rasch geför-

ock, daß bereits im Herbst 1924 der durchgehende Verkehr zwi-
Ichen Solothurn und Bern aufgenommen werden konnte. Erst
Mit diesem Zeitpunkte waren die in der interkantonalen Verein-

barung vom Jahre 1912 und in der Konzession festgelegten Be-
dingungen erfüllt. Diese Vereinbarung vom Jahre 1912 war
eigentlich das Resultat der verschiedensten Strömungen, die sich

um das Projekt der Solothurn-Bahn in damaliger Zeit gebil-
det haben. Es entstanden damals Projekte und Gegenprojekte
und jede Interessengruppe war natürlich der Ansicht, den einzig
richtigen Weg gewählt zu haben. Zur Ausführung gelangte in-
dessen weder das eine noch das andere Projekt, sondern es kam
durch die Vermittlung des damaligen Vorstehers des Eidg.
Eisen'bahndepartementes, Bundesrat Forrer, am 23. März 1912
zwischen den Regierungen der Kantone Solothurn und Bern
eine Übereinkunft zustande, in welcher man sich auf die Erstel-
lung einer durchgehenden, erstklassigen, elektrischen Schmalspur-

bahn einigte. In dieser Übereinkunft wurden auch die wichtigsten
Grundlagen für den Bau und Betrieb der elektrischen Schmal-
spurbahn Solothurn—Bern niedergelegt. So wurde u.a. be-
stimmt, daß die Bahn derart zu erstellen und zu betreiben sei,
daß die Fahrzeit Solothurn—Bern für die durchgehenden
Schnellzüge, deren in jeder Richtung täglich mindestens zwei
bis drei mit direkten Wagen zu führen seien, zirka eine Stunde,
höchstens aber 66 Minuten betrage, daß zwischen Solothurn
und Zollikofen die Bahn auf eigenem Bahnkörper zu erstellen
sei, und daß schießlich die Züge bis vor den Personenbahnhof
Bern geführt werden müssen. Diese Konzession wurde am 22.

Juni 1912 durch die Bundesversammlung erteilt und am 9. Ok-
tober 1912 fand in Fraubrunnen die konstituierende Versamm-
lung statt. Für das Zustandekommen hatten sich ganz bedeuten-
de Männer eingesetzt. Bernischerseits traten dafür ein: Bundes-
rat Karl Scheurer, Großrat Jakob Iseli, Grafenried und Amts-
schreiber Bütigkofer in Fraubrunnen. Auf der Seite des Kan-
tons Solothurn verwendeten sich: Bundesrat Hermann Obrecht,
alt Stadtammann Hans Iecker, Solothurn und alt Kantonsrat
Jean Furrer, Lüterkosen. Nachdem nun 25 Jahre lang die Bahn
Tag für Tag den Wert ihres eigenen Bestandes erwiesen hat,
darf mit ruhigem Gewissen festgestellt werden, daß das Unter-
nehmen alle gesetzten Erwartungen in jeder Hinsicht erfüllt hat.
Sind die schweren Zeiten scheinbar vorbei, so stehen schon an
der Schwelle neue Aufgaben, die aber durch die umsichtige Füh-
rung des heutigen Direktors Gottfried Amstutz ihrer befriedn
genden Erledigung gewiß entgegengehen.
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